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Zuzammenfassung

An der Hacettepe-Universitat in Beytepe werden die naturwissenschafüichen
Facher Matematik. Physik. Chemie, Biologie in der fremdspmche Deutsch
ıinterrichtet.Dabei müssen sowohl die Ziele des wissenschafüichen Faches und die
der Fremsprache berücksichtigt werden. Dies kann zu Kollisionen im Zeitbedarf
kommen. Es wird am Fach Pharmazie gezeigt. wie Biologie dort integriert wurde,
ohne da~ solche beeintri1chtigungeneintraten.Dies wird als Beispiel genommen,wie
in Beytepe Unterricht in Biologie und in der Fremdsprache Deutsch kombiniert
werden können.

ÖZET

Hacettepe Üniversitesi Eğitim Fakültesine bağlı Fen Bilimleri Eğitimi
Bölümündeki Matematik. Fizik, Kimya ve Biyoloji Anabilim Dallarında eğitim dili
almancadır. Bu durum zamana gereksinim bakımından ikilemlere neden olur.
Burada biyoloji dersinin, sorunsuz olarak, ezacılık bilimine nasıl entegre edildiği
gösterilmektedir. Bu, Biyoloji Dersi ve yabancı dil olamk Almancanın birbirleri ile
nasıl kombine edilebileceği hususundabir örnek olabilir.

Da~ an der Hacettepe -Üniversiıat in Beytepe naturwissenschafüiche Fi1cher in
der fremden Sprache Deutsch gelehrt werden. ist nicht allıaglich, sondem als ein
herausg~hobemerSonderfall zu betrachten.Dies erregt nicht nur das Interesse weiter
Kreise,sondem, erweckt auch einen hohen Anspruch. Allgemein gesehen erheben
sich zwei Fragen:

1.Können. bei einem naturwissenschafüicben Fachstudium genügend
Deutsckenntnisse erworben werden, damit das Fachgebiet in voller
wissenschaftlicher Breite unterrichtetwerden kann?

2.Ist diese Fremdspmche überhaupt geeignet für die Vermitüung des
betreffenden Fachgebietes?

Im Negativfalle hie~e dies,es werden in dieser Fremdsprache nicht genügend
Kenntnisse vermittelt. Die Fremdsprache wirkt als Flaschenha1s und .behinctert die
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Ausbildung im betreffenden Fachgebiet.

Wenden wir uns zuerst einmal dem naturwissensehafüiehen Faeh zu, hier in
diesem Fall der Biologie. Biologie ist ein Wissensgebiet mit fast explosionsartiger
Ausdehnung. Ursprünglich aus den Grundllichern Botanik und Zoologie
hervorgegangen, haben sich die Sondergebiete Mikrobiologie, Biochemie, Genetik
selbsmndig gemacht und haben in biologiseher Verfahrenstechnik und
Gentechnologie abermals Sondergebiete entwickelt. Nach den Aussangen von
experten werden diese Spezialbereiche unsereWelt in Zukunft starker veraodern als
in Vergangenheitdie Atomtcchnik. Für die lehre bedeutet dies, dass jetzt und in
Zukunft die Wahl zwischen klassischen und modernen bilologischen Hichern, die
unterrichtctwerden sollen,immer schwerer fallen dürfte.

Ich bin nun der Meinung, dass man bei Ausbildung von Biologen auf die
Grundkenntnis der Organismen, wie sie Botanik und Zoologie lehren, nieht
verzichtet werden kann.Dabei gcnügt theoretische Kenntnis allein nicht, sondem der
Student muss am Objekt praktisch gesehult werden. Untersuchungen im Gelaode
und Arbeiten im Laboratorium sind ein wichtiger Bestandteil sein Studiums.
Stoffül1e auf der einen Seite und ,Bedarf an laborpUitzenerzeugen von vornherein
Druek, dem die begrenzte Zeit der Studenten gegenüber steht

Wie verhillt es sieh nun mit der Sprache in der biologie? Welche sprachlichen
Voraussetzungen sind notig,dass ein erfolgrcicher Onterricht in der Biologie erteilt
werdenkann?

.

Aus meiner Erfahrung kann icJı berichten, dass die Bio'logie als urspünglieh
beschreibende Wissenschaft hohe Anforderungen an eine Sprache stellt. Zur
Beschreibung von Merkmalen bei Tieren und Pflanzen. ist ein vieıraltiger
Wortschatz nötig, der aueh kleine Untersehiede im Erscheinungsbild noch klar
ausdrücken kann. Die Grundkenntnisse der mglichen Umgangspraehe reiehen dazu
nieht aus. Vielerlei Wortbedeutungen müssen bekannt sein und es müssen die
Begriffe der lateinisch gegliederten Nomenklatur verstfuıdlich übertragen werden.
Fachsprache in der Biologie heisst, die durch beobaehten am objekt gewonnenen
Begriffek1ar auszu'sprechenund versmndlichzu interpretieren.

Naturgema~ bereitet dies am Anfag dem Studenten schon Sehwierigkeiten,
wenn er sich in seiner Muttersprache ausdrückt. Dies kann die Fremdsprache noch
verstarken. Aber auf der anderen Seite ist dies auch eine Herausforderung. Begriffe
und Definitionen der Muttersprache gewinnen eine neue Bedeutung, wenn sie dureh
die Übertragung in eine Fremdsprache neu überlegt werden müssen. Gerade das
Deutsche kann hier hilfreich sein, da ihm eine Vielzahl von Ausdrücken und
Abstufungen zu eigen ist. So gibt es gro~artige Beschreibungen biologischer
Objekte und Sachverhalte in der deutschen Sprache.

Insgesamt gcsehen la~t sich sagen, da~ ein biologisches Faehstudium eng
verknüpft sein mu~ mit einer intensiven Schulung in der Unterrichtsspraehe. Dies
erfordert einen Zeitbedarf, der in Konkurrenz steht zur vielzahl der zu lehrenden
Fachgcbicıe. Dies isı cin Dilcmma, aus dem man nur sehwer tıerauskommt.
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Da~ dies geht und auch schon über langere Zeit praktiziert wird mit Erfolg,
möchte ich Ihnen am Studiengang pharmazie zeigen, in den heute das Fach Biologie
in beispielhafter Weise intergriert ist.

Pharmazie. gründet sich auf die facher Chemie, Physik und pharmazeutische
Technologie, Biologie wurde lange zeit als ein randstenendes Fach betrachtet und
auch von au~erhalb, von den botanikem unterrichtet. Nachdem aber im Laufe der
leızten jahrzehnte immer mehr biologisches Material, Sprich Arzneipilanzen,.
verdendet wurden und auch immer mehr biologische Verfahren zur Herstellung von
Arzneimitteln Eingang in diePharmazie gefunden hatten, mu~te Biologie auch als
zentraleS"Unterriehtsfaeh fest verankert werden.Dabei durfte es zu keiner Kollision
mit den zentralen Hichem kommen.

Dies wurde dureh ein dreistufiges system erreicht:

1.Stufe:Grundlagen

In den 4 Semestem werden. die mehr beschreibenden Gebiete gelehri. wie
Grundlangen der Zellen, AbUiufe von biologischen Prozessen aus dem Gebiet der
Physiologie und Genetik. Dazu kommt exklusiv die spezielle Botanik mit
Sehwergewicht Arzneipilanzen und ihrer systematischen Gliederung einschli~lich
wichtiger, Arzneistoffe produzierendermikroorganismen.

2.Stufe:Parmazierelevanter Teil

Es werden die Inhaltsstoffe der im ersten Teil beschriebenen Organismen
hervorgehoben, ihre Chemie, ihre Identifizierung und ihre Verarbeitung zu
Arzneimitteln, einschlie~lich der durch die Arzneibüeher vorgeschribenen
Gehaltsbestimmungen.

3.Stufe:

Neuer, biochemischer Teil

Aufbauend auf die im 2. Teil eingeübten Kenntnisse einschlie~lich der
ehemischen Gesamtübersicht überdie Arzneistoffe wird hier versucht, die
biochemie spezieller Prozesse besonders herauszustellen. Biochemie der
Mikroorganismen und die Produktion von Arzneistoffen, angefangen von
Antibiotika bis zum Interferon. Hier werden ebenfalls die neuersten
Forsehungsergebnisse behande1t.

Auf allen 3 Stufen sind neben den VorIesungen genügend praktische Übungen
eingefügt. AIle Abstchnitte werden mit prüfungen abgeschlossen.

Wie man 1eicht erkennen kann,wurde insgesamt energiseh Beschrfuıkung
betrieben, es wurde vorwieger.d dcr botanische-mikrobiologische Teil der Biologie
gelehrt, auf die Zoologie wurde weitgehend verzichtet. Durch diese Einschrfuıkung
gelingt es jedoch in der knappen zur Verfügung stehenden'Zeit die. betreffenden
Faehgebiete durchgehend bis zıı den wissenchaftlich relavanten Grenzen zu führen
und die Studenten aueh damit vertraut zu machen. Die einIDalgewiihlte Linie wird
bis zum ende durehgeführt, auf ein Nebeneinander vielerIei Stoffgebiete wird
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verzichtet. So konnte der Stoffumfang beschrfuıktund der Zeitbedarf auf das Ma~
reduziert werden, da~ die Biologie in den Studiengang Pharmazie eingepa~t werden
konnte. Stuk i und 2 haben sich in Deutseland seit 15 jahren bewahrt, Stufe 3
begann mit dcm vergangencn Wintersemester und wird derzeit erstmalig
weitergeführt.

Es ist nun vorstellbar, da~ in der fremdsprachliche naturwisseQschaftlichen
Ausbildung in Beytepe ein vcrgelichbarer Weg beschritten werden kann, damit dem
versıarkten Zeitbcdarf für praktische Übungen und verst11rktenSpracheinsatz nebt(n
dem bilogogischen Fachstudium Raum bleibt Dabei wtlre es möglich Biologie in
mehrerenparallellaufenden linien zu unterrichtennach einer Art Grundstudium. Die
Studenten könnten sich spezialisircn und ihren Neigungen entsprechend bestimmte
Fachrichtungen bevorzugen. Trotz dieser Spezialisireiııng würde Biologie in.voller
Breite angeboten werden und es ware genügend Zeit arnEnde des Studiums noch

, 'wissenschaftlich tiltigzu werden.
Eine Linie könnte folgenderma~enaussehen:
LStufe
Eingehende Kenntnnis der einheimischen. Tier- undpflanzenarten sowohl

allgemein wie auch differenziert nach Zeit und Ort. Unerla~liChsind dazu praktische
Übungen im Geliinde und Laboratorium mit Sarnmeln und Katalogisieren.

2.Stufe..
Zusamenfassung und Vergleich von rcgional ader wirtschaftlich wichtigen

Pflanzen oder deren Kulturen unter Bezug auf die Landesteile,aus denen die
Studierenden stammen. Einzelne Studenten werden mit der Ausarbeitung
gemeinsarnerThemen betraut.

3.Stufe
Erfassung der Umweltrelevanz:Welche Pflanzen oder Ticre sind vcım

Aussterben bedroht, was kann derzeit schon zu ihrem Schutz getan werden. Welche
Auswirkungen haben die ausufemden Siedlungen. Wie können auf Grund der
Erfahrung andererLander solches Sehaden von vomherein vermieden werden.

Die hier skizzierte Linie kann sowohl für -Botanik wie auch für Zoologie
ausgearbeitet werden. Darnit ist den studenteneine Wahlmöglichkeit gegeben,wo sie
ihren Interessen nachgehen können.

Ginge man in der geschilderten Weise vor, so könnte man damit dreierlei
erreichen:

l.Bewaıtigung der Stüffülle im Fach Biologie.

2.Versıarkung der praktischenArbeiten im Biologiestudium.
3.Vermehrte Schulung in der Ftemdsprache.
Im ganzen gesehen kann man ohne die Verkündigung gro{3er Programme

sowohl im naturwissenschaftlichhen Fach wie auch in der Freriıdsprachlichen
Ausbildung die Efrızienz steigem und einen befriedigenden Gesarntergebnis
kommen.
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